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»Blick auf Amsterdam von Nordwesten«: Im Original ist diese Radierung
gerade einmal 15 Zentimeter breit. Wer zur Lupe greift, entdeckt ganz links

einen Angler. Die Arbeiten, die zur Kunstsammlung der Universität
Göttingen gehören, sind noch bis zum 21. Januar zu sehen.

Agentur-Chef Thomas
Richter blickt auf ein gu-
tes erstes Jahr zurück.

2006 brachte
»Job-Wende«
Arbeitslosenquote bei 7,8 Prozent

H e r f o r d  (bex). Das Jahr
2006 hat die Wende gebracht.
Die anspringende Konjunktur
hat für einen merklichen Abbau
der Arbeitslosenzahlen gesorgt.
Dabei beschleunigte sich der
Abbau im Agenturbezirk Herford
von Monat zu Monat. Zum
Jahresende waren noch 22 355
Erwerbslose gemeldet, fast ein
Viertel weniger als Ende 2005.
Die Quote ging von damals 10,1
auf 7,8 Prozent zurück. 

»Der Aufschwung hat endlich
den Arbeitsmarkt erreicht«, freut
sich Agentur-Chef Thomas Richter
nach seinem ersten Jahr in Her-
ford. Neben der Konjunktur seien
zwei weitere Gründe für die posi-
tive Entwicklung ausschlagge-
bend: die günstige
Witterung und die
Reformen innerhalb
der Agentur. »Wir
haben beispielsweise
mehr in die berufli-
che Weiterbildung
investiert.« Im abge-
laufenen Jahr wur-
den in diesem Be-
reich 604 Arbeitslose
gefördert, fast 80
Prozent mehr als im
Vorjahr. 2,6 Mio.
Euro wurden hier in-
vestiert. 

Im Kreis Herford
sank die Zahl der
Arbeitslosen von Januar bis De-
zember von 13 353 auf 10 473.
Selbst zum Ende des Schul- und
Lehrjahres im Juni/Juli verringer-
te sich die Zahl der Erwerbslosen –
ein seit Jahren einmaliger Vorgang
im Bezirk (Kreise Herford und
Minden-Lübbecke). »Es wird wie-
der eingestellt, viele Auszubilden-
de werden übernommen«, sagt

Richter. Der wirtschaftliche Auf-
schwung hat auch die Langzeitar-
beitslosen erfasst. Die Zahl der
ALG II-Empfänger ist im Kreis
Herford seit Januar um fast 1000
auf 6470 zurückgegangen. 

Doch nicht alles ist positiv: Die
Lage auf dem Ausbildungsmarkt
ist weiter angespannt wie selten
zuvor. Der Abbau sozialversiche-
rungspflichtiger Beschäftigung
setzte sich auch in den ersten
Monaten 2006 fort. »Ich bin aber
sicher, dass die neuesten Zahlen
auch hier bald eine Trendwende
zeigen werden.« Ende März gab es
im Kreis Herford 81 400 »richtige«
Jobs, fünf Jahre zuvor waren es
noch fast 90 000. Eine Entwick-
lung ist wohl nicht mehr aufzuhal-
ten: Zeitarbeit und befristete An-
stellungen prägen zunehmend die
Arbeitswelt. »In der Regel decken
Betriebe ihren Bedarf zuerst über
flexible Belegschaft«, erläutert

Richter. 
Im Vergleich zum

Vorjahr wurden im
Hauptamt Herford
und allen vier Ge-
schäftsstellen (Bad
Oeynhausen, Bünde,
Lübbecke, Minden)
deutlich mehr Stel-
len gemeldet. Entge-
gen dem üblichen
saisonalen Trend
sank die Zahl der
Arbeitslosen auch
zum Jahresende.
22 355 Erwerbslose
bedeuten den nied-
rigsten Dezember-

wert seit dem Jahr 2000. Die
Arbeitslosenquote von 7,8 Prozent
ist eine der günstigsten Quoten in
ganz NRW und steht für den bei
weitem höchsten Rückgang aller
OWL-Arbeitsagenturen im Ver-
gleich zum November. Die Zahl
der Stellenmeldungen (1539) nahm
gegenüber dem Vorjahresmonat
um fast 23 Prozent zu. 

Die heimische Wirtschaft »brummt«. Vor allem im zweiten Halbjahr 2006
hat sich die Konjunktur positiv auf den Arbeitsmarkt ausgewirkt. Foto: dpa

»Der barmherzige Samariter«. Rembrandt bereicherte das biblische Thema
um Details aus dem Alltag, so um den Hund, der seine Notdurft verrichtet.

Der Angler mit der Lupe
Rembrandt-Ausstellung im Pöppelmann-Haus bis zum 21. Januar
Von Hartmut H o r s t m a n n

H e r f o r d  (HK). Sonja Zie-
mann-Heitkemper hat einen Au-
genarzt befragt. Dessen Mei-
nung zur aktuellen Ausstellung
des Kunstvereins: Rembrandt
muss kurzsichtig gewesen sein.

Dieser Hinweis mag angesichts
der künstlerischen Leistung des
Meisters als despektierlich aufge-
fasst werden – doch das Gegenteil
ist der Fall. Wer Rembrandts
Radierungen sieht, staunt. Und
wer sich ihnen mit einer Lupe
nähert, erstarrt fast vor Ehrfurcht
ob der Detail-Genauigkeit auf
allerengstem Raum. Gerade ein-
mal 15 Zentimeter breit ist der
»Blick aus Amsterdam von Nord-
westen«. Windmühlen sind zu se-
hen, Kirchen, ein Fluss – und ein
Mann mit einer Angel. Um den
Angler wahrnehmen zu können,
benötigt der Betrachter eine Lupe.

Noch bis zum 21. Januar wird
die Ausstellung mit 92 graphi-
schen Arbeiten von Rembrandt
gezeigt. Interessierte, die bisher
nicht die Zeit gefunden haben,
dürfen sich die Präsentation auf
keinen Fall entgehen lassen. So
heißt es auf dem Faltblatt des
Kunstvereins Herfod: »Das grahi-
sche Werk von Rembrandt van
Rijn gilt unbestritten als Höhe-
punkt der Radierkunst, wenn
nicht der Kunstgeschichte über-

haupt.« Historien, Landschaften,
Porträts, Aktdarstellungen: Die
unterschiedlichsten Themen fin-
den in den Radierungen Berück-
sichtigung. Erstaunlich die

Lebensnähe der Arbeiten des
Künstlers, der im 17. Jahrhundert
lebte. Handelt es sich bei den
Porträts um Auftragsarbeiten, de-
ren Ergebnisse dem Auftraggeber

schmeichelten, zeigt sich in der
Ausstellung auch ein drastisch-re-
alistischer Rembrandt. »Nackte
Frau auf einem Erdhügel sitzend«,
ist eine Radierung betitelt. Die
Dame ist wahrlich keine Schön-
heit, sagt Sonja Ziemann-Heit-
kemper, die jeden Sonntag ab 15
Uhr Führungen durch die Ausstel-
lung anbietet. 

Hinzu kommt, dass beispiels-
weise an den nackten Beinen noch
die Abdrücke der Strümpfe zu
sehen sind - erotische Aktdarstel-
lungen sehen wahrlich anders aus.
Und gerade für dieses Ungeschön-
te sei Rembrandt von vielen seiner
Zeitgenossen angefeindet worden,
weiß die Expertin.

Ebenfalls auf dieser Realismus-
Linie liegt die Darstellung vom
»Barmherhigen Samariter«. Rem-
brandt reichert das biblische The-
ma mit Alltagsepisoden an – für
viele Mitbürger besonders gewöh-
nungsbedürftig dürfte der Hund
gewesen sein, der im Vordergrund
seine Notdurft verrichtet. So wird
jede Radierung zu einer Entde-
ckungsreise, zu der man am besten
eine Lupe mitbringt. 

Parallel zur Ausstellung bis um
21. Januar sind die Jahresgaben
von Horst Janssen zu sehen. Zehn
signierte Radierungen sind bereits
verkauft worden, sagt Professor
Theodor Helmert-Corvey, der
stellvertretende Vorsitzende des
Kunstvereins. Und er mahnt zur
Eile: »So preiswert sind die Arbei-
ten nie wieder erhältlich.«

Besuch bei Alcina
in Bielefeld

Herford (HK). Zu einem Besuch
des Kosmetikunternehmens Alcina
in Bielefeld lädt das Bürgerzen-
trum HudL für Donnerstag, 18.
Januar, ein. Mitarbeiterinnen von
Alcina stellen verschiedene Kos-
metikprodukte vor, beantworten
Fragen zu Hautproblemen und
geben Schminktipps. Der Bus
fährt um 12.45 Uhr vom Eiscafé
Martinelli am Alten Markt in
Herford ab. Die Rückkehr wird
dort gegen 17.45 Uhr erwartet.
Anmeldungen werden unter Tele-
fon 17 48 20 entgegen genommen. 

Beratung für 
Alleinerziehende

Herford (HK). Der Verband al-
leinerziehender Mütter und Väter
(VAMV) weist auf seinen nächsten
Beratungstermin am Freitag, 5.
Januar, von 9.30 bis 11.30 Uhr im
Ev. Kindergarten Siemshof hin.
Themen der Beratung umfassen
beispielsweise Existenzsicherung,
Sorgerecht, Umgang und Neuori-
entierung. Ebenso können sich alle
Mütter und Väter auch über eine
Mutter- oder Vater-Kind-Kur be-
raten lassen. Eine telefonische
Anmeldung unter der Rufnummer
05731 / 74 17 40 ist erforderlich. 

Neun Tage Vision vom 9. bis 17. Juni auf der Kiewiese
Der Termin für die Visionskirmes 2007 steht fest: Von
Samstag, 9. Juni, bis Sonntag, 17. Juni, soll das beliebte
Volksfest noch einmal auf der Kiewiese stattfinden. Das
bestätigte Frank Hölscher (Geschäftsleitung Pro Her-
ford) gestern auf Anfrage. Wie berichtet, hatte der
Hauptausschuss Ende Oktober einen Antrag der
Schausteller abgelehnt, den Standort in die Goeben-

straße zu verlagern. Bis 19. Januar läuft die Bewer-
bungsfrist für die Vision. Wie es 2008 mit der Kirmes
weitergehe, müsse frühzeitig geplant werden, stellte
Hölscher klar. Veränderungen seien notwendig, weiß
sich der Pro Herford-Geschäftsleiter mit den Schaustel-
lern einig: »Unser Ziel ist, ein Gesamtveranstaltungs-
konzept zu entwickeln.« pjs / Foto: Jörn Hannemann

Frauen in der
Schule vorne

Herford (HK). Das Lehrpersonal
in den allgemein bildenden Schu-
len in Herford besteht überwie-
gend aus Frauen. Laut dem Lan-
desamt für Datenverarbeitung und
Statistik sind lediglich an Gesamt-
schulen die Männer in der Mehr-
heit. Im Schuljahr 2006/2007 stieg
der Anteil der Lehrerinnen auf
65,6 Prozent. Dieser Anstieg von
etwa acht Prozent gegenüber dem
Schuljahr 1990/1991 bedeutet,
dass knapp zwei Drittel der 608
Herforder Lehrkräfte Frauen sind.
Die hohe Frauenquote an den
Schulen wird von den Grundschu-
len (91,6 Prozent) geprägt. Auch
bei den Förder- (70,7 Prozent) und
Hauptschulen (66,0 Prozent) liegt
der Lehrerinnenanteil überdurch-
schnittlich hoch. Die Dominanz
der Frauen fällt bei den Realschu-
len (55,7) und Gymnasien (53,7)
schon geringer aus. Bei den Ge-
samtschulen erreichen die weibli-
chen Lehrkräfte 47,1 Prozent.

Fundsachen auch 
im Internet

Herford (HK). Die Bürgerbera-
tung gibt für den Monat Dezember
folgende Fundsachen bekannt:
Mountainbikes, Cityroller, Organ-
izer, Handy, Taschen mit Inhalt
und Schlüssel. Alle Fundsachen
werden auch im Internet unter
www.herford.de veröffentlicht.


